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Archäologie
vor der Haustür

Mühlhausen. Der Archäologe
Wulf Walther bietet am Sonn-
tag, 13. Mai zwischen 14 und 17
Uhr zwei Führungen durch die
Dauerausstellung zur Ur- und
Frühgeschichte am Kristanplatz
an. SeinMotto: Archäologie vor
der Haustür. Der Fachreferent
der Mühlhäuser Museen und
Bodendenkmalpfleger stellt
unter anderem römische Mün-
zen aus dem 2. Jahrhundert aus
einer germanischen Siedlung
bei Altengottern vor.

In Socken nach zehn Stunden
über die Ziellinie

Michael Beltz aus Höngeda legt beim Röblinglauf 101 Kilometer und 200 Meter zurück. Für das Jahr 2019 möchte er sein Projekt ausbauen

Von Claudia Bachmann

Mühlhausen. Den Schlusskilo-
meter absolvierte er in Socken,
die Schuhe trug er in der Hand.
Und: Erwar aus demLaufschritt
in den eines Wanderers verfal-
len.Die Symbolikwar ihmwich-
tig. „Ich wollte zeigen, warum es
diesen Röblinglauf überhaupt
gibt:Wir laufen und spenden für
Kinder, die so schwer krank
sind, dass sie selbst nicht mehr
laufen können.“ Seit seiner Pre-
miere geht der Erlös des Rö-
blinglaufes an das Kinderhospiz
Mitteldeutschland, das in Tam-
bach-Dietharz ein Haus be-
treibt, und an die ambulante
Hospizhilfe imLandkreis.
Michael Beltz absolvierte die

letzte der 1,2 Kilometer langen
Runden um den Schwanenteich
mit einem schwer kranken Roll-
stuhlfahrer – in etwa so altwie er
– und dessen Vater, selbst ein
passionierter Läufer. Darum,
möglichst viele Meter in den
zehn Laufstunden der Veran-
staltung mit ihren 4500 Startern
zurückzugehen,war es ihmdies-
mal nicht mehr gegangen. Die,
wie er sagt, „heilige Marke“ hat-
te er bereits erreicht.
20 Laufpaten hatte der Hön-

gedaer gewonnen. Die wollten
das Ansinnen des Laufes unter-
stützen. Angedacht waren zehn
Euro pro Laufpate. Die meisten
gaben laut Beltz deutlich mehr
Geld, das letztlich in den großen
Spendentopf des Laufes floss.

Dass er in Socken über die
Ziellinie ging, war nicht das ein-
zige, das überraschte. Auch in
Sachen Verpflegung erwies er
sich als Minimalist – vier Bana-
nen, zwei Scheiben Toast, zehn
Energie-Gels. Was wichtig war:
Während der zehn Laufstunden
trank er ausreichend. Noch im
vergangenen Jahr war er nicht
derart diszipliniert gewesen, hat-
te auch zehn Stunden in Angriff

genommen, aber zu wenig ge-
trunken. Auch das Skelett hielt
den Anforderungen nicht stand.
„Diesmal hatte ich gar keine
Schmerzen –nicht zumRöbling-
lauf und nicht am Tag danach.“
Da habe er schon wieder darü-
ber nachgedacht, eine Runde
laufen zu gehen. Die Vernunft
hat gesiegt, der erste Nach-Rö-
blinglauf folgte dann am Sonn-
tag zur Talsperre Seebach.

Imkommenden Jahrwill er in-
nerhalb des Röblinglaufs auch
die Spendenbereitschaft antrei-
ben. Der Gedanken, innerhalb
dieser Veranstaltung 24 Stun-
den zu laufen, der ist verworfen.
Zur 15. Auflage des Laufes sol-
len es dann 15 Laufstundenwer-
den. Beltz denkt derzeit darüber
nach, deutschlandweit Ultra-
Langstreckenläufer zu finden,
diemit ihmdie ganzeZeit – oder

zumindest einen Teil davon –
laufend absolvieren und aus
ihrer Heimat Sponsoren mit-
bringen, die das Kinderhospiz in
Tambach-Dietharz unterstützen
wollen.

Idee: Selbst Laufpate
werden für Schulen

Dass sich so viele Kinder und Ju-
gendliche aus der Region in den
Dienst der Sache stellen, findet
er beachtlich. „Die Kleinen sind
mit Eifer dabei, auch bei den Fir-
menwurde vor demRöblinglauf
mancher Trainingskilometer ab-
solviert. Aber bei manchen Ju-
gendlichen fehlt es an Elan und
Fitness“, kritisiert er. Seine Idee:
Im kommenden Jahr in Schulen
zu gehenund seineBegeisterung
fürs Laufen an die Jugendlichen
weitergeben, selbst Laufpate zu
werden. Doch Beltz hat auch
eigene sportliche Ziele: In zwei-
einhalb Wochen will er den
Rennsteigsupermarathon über
74Kilometer vonEisenachnach
Schmiedefeld absolvieren, im
Juli den Thüringen-Ultra. Der
führt von Fröttstädt im Land-
kreis Gotha über 100 Kilometer
durch den ThüringerWald. Und
im September, in Berlin, soll es
dann beim Marathon über
42,195 Kilometer richtig schnell
werden. Auch damöchte er gern
eine magische Marke unterbie-
ten – die von drei Stunden.

Heilmittel
aus dem
Garten

Apothekenmuseum
mit Kräuterseminar

Bad Langensalza. Zum Thema
„Grüne Hausapotheke: Gesun-
des aus dem Apothekergarten“
veranstaltet das Apothekermu-
seum an diesem Samstag, 12.
Mai, von 13.30 Uhr bis 17 Uhr
einKräuterseminar.
Die Veranstalter verweisen

darauf, dass uns gerade im Mai
besondere Pflanzenkräfte in der
Natur begegnen. Viele sind für
Gesundheit und Kosmetik glei-
chermaßen geeignet und stär-
ken von innen heraus. Will man
jedoch wirkstoffreiche Kräuter
und hochwertige Zubereitun-
gen erhalten, gilt es, vieles zu be-
achten.
Es istwichtig, dieKräuter zum

richtigen Zeitpunkt zu ernten
und entsprechend weiterzuver-
arbeiten. Wie man dabei vor-
geht, das lernen die Teilnehmer
im Apothekergarten. Aus ausge-
wählten Pflanzen werden ver-
schiedene Zubereitungen herge-
stellt, die die Gesundheit stär-
ken und auch kosmetisch einge-
setzt werden können.
SowerdenBirke undSpitzwe-

gerich zu wertvollen Begleitern
und die grüne Hausapotheke
vielleicht der Beginn für weitere
Kräuteraktivitäten. Die Teilnah-
me am Seminar kostet samt
Unterlagen, Materialien und
Getränk 44Euro.

a Die Teilnahme am.Mai ist
nurmöglich nachAnmeldung
unter Tel. ()  oder
 oder per E-Mail an:
apothekenmuseum@
bad-langensalza.de

Wenn ein Mann vor Freude weint
Notfallseelsorge im Unstrut-Hainich-Kreis bekommt neues Fahrzeug. Schade-Gruppe und Kiesow-Stiftung unterstützen die ehrenamtliche Arbeit

Von Alexander Volkmann

Mühlhausen. Es war ein echter
Gänsehaut-Moment, der beim
Mühlhäuser Röblinglauf auch
für Freudentränen sorgte. Unter
einem Vorwand hatten einige
Eingeweihte denLauf-Organisa-
tor Alexander Wettig vom Start-
und Zielbereich weggelockt, um
ihm kurz darauf eine Überra-
schung zu präsentieren – ein
Fahrzeug für die Arbeit der Not-
fallseelsorge im Unstrut-Hai-
nich-Kreis.
„Ich bin überglücklich, dass

sich die Bemühungen gelohnt
haben“, sagteWettig am Freitag-
nachmittag mit feuchten Augen.
Bereits seit längerem kämpft der
engagierte Mühlhäuser, der
auch als ehrenamtlicherNotfall-
seelsorger tätig ist, um solch ein

Auto. „Wir haben uns diesem
Anliegen angenommen und wa-
ren lange Zeit auf der Suche
nach einem finanziell und tech-
nisch passendem Fahrzeug“,
sagt Andrea Mehler vom Auto-
haus Schade.Anfang 2018 stand
ein solches Fahrzeug zur Verfü-
gung. „Nunhabenwir alleHebel
in Bewegung gesetzt, um es für
diesen guten Zweck über unsere
Schade- Stiftung derNotfallseel-
sorge geben zu können, so
Mehler.
Firmenchef Holger Schade

habe imvergangenen Jahr zu sei-
nem 50. Geburtstag auf alle Ge-
schenke verzichtet und statt des-
sen eine Spende für die Stiftung
angeboten. Das Geld floss nun
in den Kauf des Notfallseelsor-
ge-Fahrzeuges. Das hilft enorm,
die ehrenamtliche und schwieri-

ge Arbeit der Helfer zu fördern.
Wettig sagte, dass sie zu Ihren
Einsätzen im Rahmen der Not-
fallseelsorgeoftmit demeigenen
privaten Pkw fahren müssten.
Teilweise werden die betroffe-
nen Angehörigen oder zu ver-
sorgenden Retter auch im priva-
tenAuto umsorgt.
Der Wunsch der Notfallseel-

sorge unter dem Dach des Dia-
konisches Werkes Eichsfeld-
Mühlhausenwar es, einenRück-
zugsort an Notfallstellen zu
schaffen. Mit dem Van mit Sitz-
möglichkeit, einem Tisch und
getönten Scheiben, ist dies jetzt
gegeben. Die Mühlhäuser Alb-
recht-Kiesow-Stiftung erklärte
sich bereit, die Betriebskosten
für das Fahrzeug, zunächst für
ein Jahr, inHöhe von 2000Euro
zu übernehmen.

Andrea Mehler vom Autohaus Schade (links) überraschte Alexander Wettig beim Rö-
blinglaufmit demersehnten Fahrzeug. Foto: Alexander Volkmann

Sieger
und Platzierte

a Einzelstarterlauf (182 Teil-
nehmer). Frauen: 1. Jana
Meng; 2.MarleenMüller; 3.
LenaZwaka.Männer: 1. Eric
Breitbart; 2.Michael
Schorcht; 3. StefanBöttger.

a Unternehmenslauf (1252
Starter). Firmen: 1. P&RKäl-
te- undKlimatechnik; 2. Ron-
nys Reisewelt; 3. TeamTrep-
pen-Partner.Verwaltung: 1.
Staatsanwaltschaft; 2. Finanz-
amtMühlhausen; 3. Agentur
für Arbeit.Vereinigung: 1.
BavarianRedWarriors; 2. Bo-
je-Lauf-Team; 3. Laufgruppe
EnerGuido.

a Jugendläufe (1080 Teilneh-
mer). Schule: 1.Gymnasium
Lengenfeld/Stein; 2.Gymna-
siumSchlotheim; 3. Pestaloz-
zischule.Berufsschule: 1. Rö-
blingschule „BVJ“; 2. Rö-
blingschule „Berufliches
Gymnasium; 3. Röblingschu-
le „Retter imEinsatz“;Ver-
einigung: 1.Hand inHand; 2.
FlinkeWiesel; 3. Kinder- und
Jugendhaus amStadtwald.

a Kinderläufe (1923 Starter).
Kita: 1. St. Josef; 2. Pusteblu-
me; 3. Fröbel. Förderschulen:
1. PestalozzischuleMühlhau-
sen; 2. Pestalozzischule (Ro-
senhof); 3. Schulzentrum J.
Korczak.Grundschule: 1.
DieMontessoris; 2.Oberdor-
la; 3. Rodeberg.

Gospel
im Kloster

Volkenroda. Der Christus-Pa-
villon wird zum Ort für ein be-
sonderes Konzert. Angekündigt
sind Gospels, Spirituals und
Soulmusik. Der bekannte Ge-
sang vom „Happy Day“ soll
Wirklichkeit werden am Sams-
tag, 12.Mai, um17Uhr imChris-
tus-Pavillon vonVolkenroda.
Die Lieder und Instrumental-

stückemitNyckelharpaundPia-
no laden laut Ankündigung da-
zu ein, diese wunderbare, kirch-
lich geprägte und inspirierende
Musikmit zu zelebrieren.
Sie kommedirekt aus denSee-

len zweier Ausnahmekünstler.
Das sind die Sängerin Seedjay
Chadet aus Paris und mit Wur-
zeln in Martinique sowie der af-
roamerikanische Pianist und
Sänger BernardBrown Junior.
Das Spiel desNyckelharpavir-

tuosen Thomas Roth soll der
Musik eine ganz außergewöhn-
liche Farbe verleihen. So ent-
stünden Klänge von opulenter,
energetischer Strahlkraft. Der
Eintritt ist frei. Um Spenden
wird gebeten.

Schicksale
von Patienten

Hüpstedt. Ein Buch schildert
das Schicksal von Menschen,
die in den 1940-er Jahren im
Ökumenischen Hainich-Klini-
kum Pfafferode behandelt wur-
den. Dr. Yvonne Bauer ist die
Autorin. Sie liest am Mittwoch,
9. Mai, 15 Uhr im Gutshaus
Hüpstedt aus diesemBuch.
Darüber informiert der Hei-

mat- und Wanderverein Hüp-
stedt, der alleMitglieder derVer-
eins undGäste ganzherzlich zur
Lesung einlädt.

Frau Fritzlar, der 14. Rö-
blinglauf istGeschichte.Gut
4437Menschen bewegten
sich für diejenigen, die es
selbst nichtmehr können.
Zufrieden?
Ja sehr. Ich bin immer wieder
aufs Neue erstaunt, wie rei-
bungslos die Läufe nacheinan-
der gestartet werden können,
obwohl so wenig Zeit dazwi-
schen liegt.

Wie bekommtmandenEin-
zelstarterlauf besser ins
Event integriert?
Ich würde mir schon mehr
Teilnehmer aus der Region
wünschen, aber mit 152 An-
meldungen waren wir zufrie-
den. Wir geben ihn nicht auf
und hängen auch an ihn unser
Herzblut. Viele der Einzelstar-
ter waren zuvor schon für ihre

Firmen unterwegs und nutzen
den Lauf als Training – zum
Beispiel für denRennsteiglauf.

Wie vielGeld hat der Lauf
fürsKinderhospiz Tambach-
Dietharz eingebracht?
Mit demErgebnis rechnenwir
für Mitte/Ende der Woche.
Noch ist nicht ausgewertet,
was in die Spendenboxen ge-

worfen wurde und was die
Laufpatenaktiongebrachthat.

Bei so viel Sport: Trifft das
Motto „Sport trifftMusik“
eigentlich noch zu?
Na klar. Wir haben ein
Kinderkonzert, Samba-
Trommler, die Bigband der
Kreismusikschule und natür-
lich unsere Röblinglauf-Hym-
ne.Dass der sportlicheGedan-
ke von den Kindern und Er-
wachsenen so mitgetragen
wird, das finde ich natürlich
sehr schön.

Der Termin für die 15. Aufla-
ge steht, der 10.Mai.Wann
beginnt dieMeldefrist?
Wie in den Jahren auch: am
1. Januar. Schon eine Viertel-
stunde nach Mitternacht ha-
ben die Ersten gemeldet.

Im Interview: Haupt-Organisatorin Heike Fritzlar

Heike Fritzlar freut sich.

Michael Beltz steht nach zehn Stunden im Ziel des Röblinglaufs am Schwanenteich. Die Schuhe, Größe , trug er über den letzten Kilometer in der Hand. Fotos: Alexander Volkmann ()


